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-cvering ist zurückgeireten.
Berliner Polizeipräsident
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J( ; sr  preußische Innenminister
inen !'5 L t c,ncm  Nachfolger wurde der
^ sil° "'°!u.ski ernannt.

:unllC \ir Reichsanßenminister Dr . Sircsemann ist aus Köln nach
iurückgekehrt und hat die Leitung der Geschäfte wieder

ch, J kommen.
eU * französischen diplomatischen Kreisen verlautet , dag

i,i. °nddcr Zusammenkunft in Livorno Mussolini sich dahin gc-
y q>>^"Ete, daß für den Fall , daß die Frage der Neuverteilung

' Aal^ ^ ^ Ee im Völkerbund zur Erörterung kommt , Italien

Donnerstag , den 7 . Oktober 1926 30 . Jahrgang

ng

im Völkerbund zur Erörterung kommt,
^is das Mandat über Togo fordern werde,

in,, ' Das „Echo de Paris " will in der Lage fein ankündige » zu
triebt tif' daß Poincar « die geplante Reise nach Lothringen im Laufe

nuiicudeu Woche ausfiihrcn werde . Er werde vier oder fünf
® dort bleiben.

Wie die Londoner Blätter

on -L 'Äogen,

*tz«!-, Wie die Loudone
rt,£l̂ iüf . r den Vertretern

melden , wird der Transport-
der Eisenbahn -Gesellschaft am Samstag

vom 16. Oktober ab zum Zwecke der Ersparnis von
Äli J 1 Eisenbahnbetrieb um 30 bis 50 Prozent einzuschränkcn.
'jL {, §*  der nächsten Woche sollen in Luxemburg wiederum neue

'>d "diungen des Internationalen Schicncnkartells stattsinden,
" ij >t| auch  englische Vertreter teilnehmen werden . Man rech-
dsftp " einer cventl . sofortigen Unterschrift.

»« Die polnische Lage in Preußen.w. ». „
NnifT1̂ Meldung von dem Rücktritt des preußischchen Jnnen-

öiö , Mo r severing hat in politischen Kreisen nicht überrascht,
i-, ^ Bretts seit längerer Zeit die Absicht Sevcrings , wegen
Ü t ^ in.^ Wüttctten Gesundheitszustandes zu demissionieren,
JJi
aM

toar . Nach verschiedenen anderen Lösungsversucheil
man ang ^ iommen , daß Minister Severing endgültige

ĵ msse erst nach der Berliner Polizeiausstelluug fassen
^ - Ursprünglich bestand nur die Absicht , unter voller

_a ji >, ^ -- rhaltung des jetzigen Ministeriums nur den Austausch
»If ' D^ sonlichkeiten vorzunehmen . In Anbetracht der ana-
» ' ^ Bestrebungen im Reich wurde dann aber auch die Um-

h op, ® er  preußischen Regierung in den Kreis der Erwägun-
övgen. Daraus erklärt es sich, daß die erste Fühluug-

i ^ 'c Regierungsverbreiterung nicht offiziell durch
.̂ AL ^ uonen , sondern nur in persönlichen Unterhaltungen

? Abgeordneter erfolgte . Nach dem gegenwärtigen
® ,n 9e 'st ns noch keineswegs sicher , daß das Ruck-
des Ministers Severing die Frage einer Umbildung

,' mschen Negierung int Sinne der Großen Koalition zur
, ^ IcfVu-r lvird , da die Vorbesprechungen noch keineswegs

sind . Es ist infolgedessen verfrüht , schon von
eichen Ministerlisten zu sprechen , obwohl bereits in den

Wünsche zu Sprache gekommen sind.
Sozialdemokratie für das preußische

sind . Es
Plb »,? nichen Ministerlisif Cs'u}un0cl!gewisse

Fk . , feiten bei* v ^ iiuvcuivumiv i**«, vu » jtixuniiuj'
“ dxx nach wie vor als aussichtsreichster Kandi-

^ berliner Polizeipräsident Grzcinski genannt.
^ >i„. n'veit bisher aus sozialdemokratischen Kreisen

ifle|lii »Äde ^ vorden ist , ist sie jedoch zur Uebernahme der Rcgie-
I >, rk? antwortung nur bereit , wenn ihr entsprechende Zu-

, me Mitarbeit auf entscheidenden Verwaltungsposten
cbe/fttej Hof rden . Man scheint damit zu rechnen , daß der Bolks-
tef ?^Nvnders zwei Ministerien zufallcn sollen, nämlich : das

?ßz ^ ^ winisterium , für das als aussichtsreichster Anwärter
Minister Bölitz in Frage kommt , sowie das Justiz-

i'sitn» V , für das verschiedentlich der Kasseler Landaerichts-S"'--ft.77 uetjujieui'i. . . -- 0- ^ev 'Mff genannt wird . Das Verbleiben der Minister
^ -ivxjn (Uolkswohlfahrt ) und Steiger (Landwirtschaft ) gilt^ " nvivvyijayri ) uno Vieiger zLuiioivirrscyasl ) gilt
Mchsttt als sicher . Ebenso dürfte der gegenwärtige Minister¬
in ieh; ami im  Amt bleiben . Den ursprünglichen Plan,
>o preußischen Finanzminister Dr . Höpker -Aschoff

°Nlli7 'ninister
Finanzminister Dr . Höpker -Aschoff

eben und dadurch das Finanz-
man

, .ft«Min >iterium zu geben und dadur
jÄr die Volkspartei freizumachen , hat man vorläufig
»W ‘“Heit, da besonders von den Regierungsparteien die

J

60,1

" W etfj etcn  wird , daß Minister Höpker -Aschoff gerade
‘icfi WW» eingeleiteten Verhandlungen für den Finanz¬

en seinem Posten bleiben müsse.

5*. Keine AnruSen in Spanien.
^ l!t Dementi der Spanischen Botschaft in Berlin.

^p ^ uische Botschaft in Berlin erklärt , liegen ihr
"si k:.F Nachrichten über die Lage in Spanien vor . Daraustv.-Ucf

die in verschiedenen Hauptstädten verbreiteten
»j 'MiOic über angebliche Umsturzbewegungen  usw.

^ni -, ^ 11§ der Luft gegriffen  waren . Es herrscht
i | .SW, :!-0 dsolute N u h e. Der König  und die kömg-

Ilfttjy,"ebefinden sich weiter zum Kuraufenthalt in San, Olt ihrem gewöhnlichen Sommeraufcuthall.
,npdent P r i m 0 d e R 1 v c r a ist von Madrid nach

1 ^gereift , entsprechend seinem seit längerer Zeit be-
-̂ -riq^ Aeiseplan . Es wird in Spanien angenommen , daß
Mte sttlich zuerst an verschiedenen Börsen verbreiteten

chren Ursprung in irgendwelchen spekulativen Maß-
"Wf 1̂r lt: die sich auf die spanischen Valuta - oder

ulation beziehen.

Der MMitt srvemgs.
Ernennung Grzesinskis zum Nachfolger.

Die preußische Regierung läßt amtlich folgendes Mit¬
teilen:

Der Minister des Innern Severing hat den preußische»
Ministerpräsidenten gebeten , ihn mit Rücksicht auf seine
erschütterte Gesundheit von seinem Amt zu entbinde » .
Ministerpräsident Braun hat sich den vom Minister des
Innern vorgebrachicn Gründen nicht verschließen können und
hat an seiner Stelle den Polizeipräsidenten von Berlin
Grzesinski , Mitglied des Landtags , zum Staatsminister und
Minister des Innern ernannt.

Auf das Rücktrittsgesuch hat Ministerpräsident Braun
namens des Staatsministeriums mit einem Schreiben geant¬
wortet , in dem er namens der Staatsregierung Minister
Severing für die dem Vaterlande in schwerster Zeit geleisteten
Dienste herzlichen Dank ausspricht und der Hoffnung Aus¬
druck gibt , daß Severing nach Wiederherstellung seiner Ge¬
sundheit sich wieder in alter körperlicher und geistiger Frische
der» Dienste am Volk werde widmen können .'

Wie die Berliner Blätter ferner melden , bestätigt es sich,
daß mit Severing auch der Staatssekretär im preußischen
Innenministerium , Meister , aus seinem Amt scheidet.

Ter neue Innenminister Albert Grzesinski wurde am
28 . Juli 1879 in Treptow an der Tollensee in Pommern
geboren . Nach dem Besuch der Volksschule in Spandau
lernte er in Berlin von 1893 — 1897 den Beruf eines Metall¬
drückers und ging dann auf die Wanderschaft . Im Jahre
1906 wurde er Geschäftsführer des Deutschen Metallarbeiter-
Verbandes zu Offenbach und 1907 in Kassel . Er wurde dort
schließlich zum Stadtverordnetenvorsteher gewählt , außerdem
war er Vorsitzender des Gewerkschaftskartells Kassel . Nach
dem Zusammenbruch tvählte man ihn zum Vorsitzenden des
Arbeiter - und Soldatenrates für den Regierungsbezirk Kassel.
Grzesinski nahm auch an den beiden Zentralratcn der Deut¬
schen Republik teil . Seit Juni 1918 war er Unterstaats-
frJretär im preußischen Kriegsministerium . Bald darauf
machte ihn Noske zum Reichskommissar und Leiter des Ab¬
wickelungsamtes . 1921 wurde er zum Landtagsabgcordneten
gewählt und im November 1922 wurde er Oberregierungs¬
rot im preußischen Innenministerium , bis Severing ihn im
Mai 1925 zum Berliner Polizeipräsidenten ernannte.

Vor einem allgemeinen Beamtenstreik in Oesterreich?
Die innerpolitische Lage hat sich in Oesterreich neuerdings
sehr verschärft . Die Weigerung der Regierung , die Verhand¬
lungen mit den Bundesbeamten an dem von ihr ursprünglich
festgesetzten Zeitpunkt wieder aufzunehmen und die neuerliche
Verschiebung des Termins um eine Woche hat in der Beamten¬schiebung I
schaft außerordentliche Erregung hervorgerufen , die auch in
den Beschlüssen der Organisation zum Ausdruck kam . Die
Vertreter der Beamten erklärten , die neuerliche Verzögerung
des Beamtenproblems sei unannehmbar . Der Ausschuß stellt
fest, daß es der Bundeskanzler abgelehnt habe , die Vertreter
der Beamten zu empfangen und ihre Wünsche entgegenzuneh-
men . Die Entschließung , die von den Vertretern der Bundes¬
beamten gefaßt wurde , schließt mit der Bemerkung , daß die
Verschiebung eine Situation geschaffen habe , zu der nunmehr
die Bertretcrausschüsse Stellung nehmen müßten.

Die ewige Tangerfrage . Nachträglich werden über
die Besprechungen zwischen Chamberlain und Briand noch
folgende Einzelheiten bekannt : In der Frage des Tangerstatuls
wäre zwischen beiden Staatsmännern eine Einigung erfolgt.
Danach hätten sich Frankreich und England geeinigt , zede neue
Konferenz in der Tangerfrage abzulehnen . Dieser Beschluß
sei durch den Wunsch diktiert , die Beteiligung Deutschlands
und Rußlands in einer gemeinsamen Besprechung zu ver¬
meiden , da bei einer derartigen Konferenz auch diese beiden
Staaten als Unterzeichner des Algeciras -Aökvmmens eigentlich
eingeladen werden müßten , was man naturgemäß sowohl in
Paris als auch iw London vermeiden möchte . Die Frage des
Tangerstatuts soll nur von den Regierungen Englands , Frank¬
reichs und Spaniens revidiert werden . Dagegen hätte weder
die englische noch die französische Regierung etwas dagegen
einzuwenden , wenn Italien einen Verirrter in die administra¬
tive Berv 'altungskommission nach Tanger entsendet.

HMMe«.

Äalien«nd Arankreich.
Italienische Forderungen.

In französischen politischen Kreisen verlautet , daß bei dev
Besprechlingen zwischen Italien und Frankreich , die zurzeit
gleichzeitig in Paris und Rom durch die beiderseitigen Bot¬
schafter geführt werden , von italienischer Seite folgende vie,
Forderungen ausgestellt werden:Forderungen aufgestellt

1. Verlangt Italien eine Abänderung des französische«
Gesetzes , demzufolge die Kinder der in Tunis lebenden Aus¬
länder Franzosen werden müssen . Sic sollen statt besten das
3kecht auf ihre italienische Staatsangehörigkeit beibehalten
dürfen ; 2. fordert Italien dir Aushebung der Beschränkung für
die Ansiedelung von Italienern , die in Tunis und Marokko
leben und denen cs bisher verboten war , Grund und Boden
zu erwerben ; 3. soll sich Frankreich verpflichten , die italieni-
scheu Forderungen aus den Eisenbahnbau in Abessinien zu
unterstützen.

Endlich soll der italienischen Regierung das Recht der
konsularischen Kontrolle der in Frankreich lebenden Italiener
eingeräumt werdeik . Falls die französische Regierung in diese
Forderungen einwilligen würde , so Ware Italien bereit , den
Status quo int Mittelmecr zu respektieren und in der Frage der
deutsch -französischen Annäherung keine Schwierigkeiteir zu
machen . Wie versichert wird , wären alle vier Forderungen
für Frankreich unannehmbar.

politWe Taßesfchau.
Zur Sicherung des Achtstundentages . Der Bnndes-

ausschuß des Allgemeinen Deutschen GewerkschaftSbundes for¬
dert in einer einstimmig gefaßten Entschließung ein Notgesetz
zur Sicherung des Achtstundentages . Die Entschließung 'sagt!
es ergebe sich infolge der unmäßigen Ausdehnung der Arbeits¬
zeit und des Ueberstundenwesens die zwingende Forderung,
eine gerechtere Verteilung der Arbeitsmvglichkeit hcrbei-
zuführen . Die Notwendigkeit dieser gerechteren Verteilung sei
im Reichsarbeitsministerium insofern anerkannt worden , ats
im Zusammenhang mit der Arbeitsbeschaffung von dort Ueber-
stnnden als unerwünscht bezeichnet wurden . Um so mehr
müsse energisch Protest dagegen erhvbcu tverden , daß bis in die
iüngste Zeit » och Schiedssprüche gefällt und sogar für ver¬
bindlich erklärt wurden , die den Arbeitern eine längere als
achtstündige Arbeitszeit ausnötigten . Der Bundesausschuß
verpflichtet ferner alle Verbände , der Verlängerung der regu¬
lären Arbeitszeit durch Mehr - oder Uebestunden auch aus
eigener Kraft mit geeigneten Maßnahmen energislü entgegcn-
zuwirkcn.

Berlin , 6. Oktober.
— Devisenmarkt . Am Devisenmarkt zeigten die Franken-

£ä "ifiQv n  § or *ÖQn0 in der langsamen Erholung . London-
Paris169A London -Brüssel .177% . Das englische Pfund aab
gegenuber dem Dollar auf 4,1986 nach. W 0aD

. . - Effektenmarkt . Die Börse setzte in fester Haltung ein.
Henmsche Staatsrenten setzten ihre Befestigung ebenfalls fort,
allen voran die Kriegsanleihe , die mit 0,612 % ihren Höchstkurs
aus den letzten Tagen noch überschritt . ^

. — Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Ka - mark
mät£ - Rossen 21.30- 21 .80, Sommergerste

Wintergerste 18—18.40, mark . Hafer 17.90- 18.90, Mais
fi8'8°7o :' ; 36 -50—38, Roggenmehl 30.75 - 32, Weizen¬
kleie 9.90—10.25, Roggenkleie 10.50—10.60.

Frankfurt a . M ., 6. Oktober.
iT  Devisenmarkt. Der Devisenmarkt ist unverändert fest. Die

Pariser Pfundp °rrtat stellt sich auf 170.25. Brüssel auf 178, Mai-
^ nus128 .60. Das englische Pfund nachgebend , 4.8520. Die
Mark stellte sich auf einen Kurs von 4.1985 je Dollar.

, "7 Effektenmarkt . Die Börse war auch heute freundlich ver-
anlagt doch eroffnete das Geschäft in ruhigeren Bahnen und war
cher etwas zurückhaltender , da es an neuen Anregungen febltc
Die Stimmung blieb fest, doch hielten sich die Gewinne anfangs
rn engen Grenzem Der deutsche Anleihemarkt konnte bei wesent-

anlcihc 0 608 ^ ™ bn  Hbherbewegung fortfahren . Kriegs-

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kq - Weiten
Ä Ä - V 3' Sommergerste ' 23 .50- 28,

™ ('° db2 18-75- 19' Weizenmehl 41.50- 42, Roggen-
mehl 33- 34, Weizcnklete 9.50- 9.75, Roggenkleie 10.60. Tendenz:cnyrq . ”

Aus aller Welk.
Nachtlager unter dem Kirchenaltar , lieber einen

wh » !» V» er sn}mV ° ^ icht ein Gegenstück finden dürfte , be-
Rchtet die „ Münchener Zeitung " . Danach hat der Meßner
der St . Paulskirche in München dieser Tage entdeckt , daß in
einem Hohlraum des Marienaltars , der nur . on rück.oärts
ztl erreichen ist, eine menschliche Niederlassung eingerichtet
war . Er fand dort am Boden ausgebreitet Decken , daneben
einen Spirituskocher und eine Flasche mit Spiritus , eine
^n ° Messer " 8e ? | ^ ei  f Q?r  Schuhe , Schnittmuster , Milch,
ein Messer , Lössel , eine Feile , eine Gabel und Leimruten.

Verdacht aufkommen , daß diese eigen-
- n̂  v 1® niuer Frau benutzt worden >var , die

stnr- bis die tiefen Abendstunden in der Kirche weilte.
N^nßner lauerte einige Tage auf die Frau , traf sie aber

? mehr an . Am Sonntag abend sah er sie dagegen aus
der ^ heresienwiese und brachte sie auf die Wiescntvache . Die
Frau gab sich als eine frühere Büfettdame aus und gestand,
seit ciuigen Wochen hinter dem Altar gewohnt zu haben . Da
1™ » ft' dem eigentümlichen Schlafgemach auch Leimruten

&sr  dringende Verdacht , daß die Frau während
m Nacht nt der Kirche Opferstöcke beraubt hat.
„u , . !-1  Der Typhus in Hannover . — Weitere Todesfälle.
-i-eiteic U Thphuskranke und Tvvbusvcrdächtiae sind ein-



geliejert worden Entlassen wurden W Personen Mitvin
letzt die Zahl der Kranken 1655. ' " estorben sind drei

Personen ,o daß sich die Zahl der Toten . , f 188 erhöht Han
□ Rcvolveratteiitat im Schöfsengerichtsmal Tu Braun-

kchweia wurde der Schlosser Wilhelm August wegen wst̂ r'
fänan ^ verurt ' i^ ^ Schöffengericht zst acht Monaten Ge¬fängnis verurteilt . Nach der Verkündung des Urteils rva
m ™ VpLT  Trommelrevolver aus der Tasche und gab auf
verfehl ? ^̂lastungszeugen einen Schuß ab , der jedoch sein Ziel

^Sf e” ‘K Hamburg wieder in vollem
X tt « ? " #mmcn *. Die Arbeit im Hamburger Hafen ist

wieder ausgenommen worden . Einige
».^ baufflerte Hafenarbeiter versuchten zwar noch, die

P Furchtbare Familientragödie . In Tangerhüttc spielte
nch in der Nacht in der Familie des Arbeiters Hermann
Prüfer eine furchtbare Ehetragödie ab . Vermutlich infolge
ehelicher Zwistigkeiten warf sich die Frau Prüfer mit ihrem
lecyszahrigml Sohne vor einen aus Richtung Stendal kommcn-

'img . Beide wurden sofort getötet. Die Leichen wurden
vom Vahnpersonal gefunden . Unter dem Eindruck des fnrcht-

<rhä0 ^ ffhehnisses hat sich der Ehemann in seiner Wohnung

. .. P Im Hotel überfallen . Mit beispielloser Frechheit ist
fpat abends in einem der größten Luxushotels ani Potsdamer
Platz ,n Berlin ein Raubüberfall auf ein junges Ehepaar,
«inen Berliner Kaufmann und Frau , verübt worden . Der
Slater , ein Mjähriger Student Johann Wittmann aus Kirch¬
dorf in Ober -Oesterreich , versuchte unter Drohung mit der
Waffe , das Ehepaar zur Herausgabe von Geld und Wertsachen
«u zwingen . Während die Dame um Hilfe rief , stürzte sich der
Ehemann auf den Attentäter , der flüchtete und vom Hotel¬
personal auf der Treppe festaenommen wurde.

M '.igi»eS«rg. Die Gastwirtstrau Luck
" Wohlsdors des Magdeburg wurde von einem unbekannten
.'ncnjchen in jüngeren Jahren niedergeschossen und um
mehrere hundert Mark beraubt . Ter Täter entfloh auf einem
Mhrrade in der Richtung auf Paschlcben . '

□ Das verlorene Geld des Auswärtigen Amtes wieder-
8-fund -n. Vor mehreren Tagen hatten zwei Beamte des Aus¬
wärtigen Amtes in Berlin in einem Auto eine Aktentasche mit
53 000 Mark liegen lassen. Der ClMiffeur und das ' Auto
wurden zunächst nicht aufgefunden . Als einzigen Anhaltspunkt
fand man in einem Laubengelände zwei Tage später im Norden
Berlins die leere Aktentasche auf . Es gelang nunmehr , das
Auto , in dem die Tasche liegen geblieben !var , festzustellen. Der
Ehaufseur hatte seit der Fahrt zum Auswärtigen Amt keine
weiteren Fahrten mehr gemacht und war auch nicht mehr zum
Dienst erschienen. Die Polizei beobachtete die Chauffeure , die
in der Nähe des Laubengeländes wohnen , in dem die Akten¬
tasche gefunden wurde , und stellte fest, daß der Chauffeur Kar!
Horneber feit dem Täge , an dem das Geld verloren wurde,
nicht niehr nach seiner Wohnung zurückgekehrt war . Erst jetzt
gelang es , den Horneber , der sich auch durch größere Geld¬
ausgaben verdächtig gemacht hatte , bei dem Versuch, in seine
Wohnung zu gelangen , zu verhaften . Nach anfänglichem
Leugnen gab der Verhaftete zu, die 53 000 Mark unterschlagen
zu haben . Die Summe von 51440 Mark wurde in seiner
Wohnung versteckt aufgefunden.

p Ucber 1%  Millionen Haushaltungen in Berlin . Die
Ermittlungen des Berliner Statistischen Amtes bei der letzten
- ^ Mszahlung haben ergeben , daß es in Groß -Berlin
4 252 o91 Haushaltungen gibt , die in 1 172 310 Wohnungen
nniergebracht sind. M .lhin übersteigt die Zahl der Haushal¬
tungen jene der Wohnungen um 80 281.
^ ' P Mord und Selbstmord . Der Bäckermeister Gustav
E " in in Stettin hat seinen 19jährigen Sohn und daun sich
»elbst erschollen. Das Motiv zur Tat dürfte in Geldstreitia-
keiten zu suchen sein, die sich aus der im Februar dieses Jahres
crsrlgten Gejchaftsübergabc des Vaters an den für mündig
erklärten Sohn ergeben haben.

□ Scharlach -Epidemie in Hiiidcnburg . Die normale 8<chl
der an Scharlach erkrankten Personen in Hindcnburq lm? sich
,n den lewen Tagen bedeutend erhöht . Die Gesamtzahl der

l

Lclith Lürkners Liebe.

Roman von Fr. Lehne.
14. Fortsetzung.

r Sehr liebenswürdig verabschiedete sie sich von a ' -

anl 'ächelnd ^ teid ) te  aud)  Lucian die Hand , ihn dabei
_r »®W ° aus Wiedersehen , Herr Konzertmeister ? Sic
bleiben wohl noch ? O , ich möchte Sie aber doch nicht
§um Aufbruch veranlassen . Sie sind ja hier zu

„O nein , ich möchte mich ebenfalls gleich empfeh¬
len und zugleich um Verzeihung bitten , daß ich so
lang gestört Hab' «. ' v ’

Thankmar hatte sich bereitgemacht , Martha zu be-
Steilen, und wie eine Fürstin rauschte diese Hinairs

Es war ihr eine förmliche Beruhigung , das Wal-
dow schon sein Zimmer ausgesucht hatte , während sie
auf dem Vor,aal noch die letzten Abschiedsworte mit
der Tante austauschte.

„ Also machte er sich doch nichts aus Edith , sonst
Ware er sicher noch geblieben!
- r# 10! * ° " !eI ^ön von mir, “ rief Martha , als
üe schon die Treppe hinunterging . „Also aus Wieder¬
sehen Dienstag abend und nicht so spät .“ _ _ _

^ " ll räumte Edith dasTeegeschirr zusammen , wäh¬
rend ihre Mutter m beredten Worten über Martha er¬
ging , die so nett gewesen sei, und Edith dagegen so
wenig freundlich — und warum sie die Brosche nickt
genommen , sondern Martha durch die Ablehnung ge¬
tränkt habe . "

rfwm ’ erfreut , Mutter !“ versetzte das junge Mäd°
Ze " bitter , »es war ja gar nicht ihr Ernst . So etwas

Sie wollte sich nur vor Herrn Wal.
ow bervortun ! 5Lck konnre die Brosche nickt nehme «.

Erkrankte -l beläuft sich aus dreihundert , uno cs ist mit einem
weiteren Steigen zu rechnen. Die Zahl der Toten beträgt e.f.
Die Polizeibehörde hat alle Vorsichtsmaßregeln ergriffen , uni
einer weiteren Zunahme vorzubeugen.

□ Ein Omnibus vom Zuge überfahren . Bei einem Zu-
sammenstoß zwischen einem Kraftomnibus und einem Zug der
Southern -Pacific -Linie wurden von den 13 Insassen des
Kraftivagens 12 getötet und der dreizehnte schwer verletzt.

□ Zahlreiche Verstöße gegen das ProhibitionSgesetz . Der
„Chicago Tribüne " wird aus New York gemeldet, daß sechs¬
hundert New Jorker Rabbiner ivcgcii Verstöße gegen das
Prohibitionsgesetz eine Vorladung vor Gericht erhalten haben.
Die israelitische Religionsgemeinschaft hat auf ein gewisses
Quantum Wein für rituelle Zwecke Anspruch . Die Rabbiner
werden nun beschuldigt, die Zahl ihrer Gemeindemitglieder
höher als den Tatsachen entsprechend angegeben zu haben , um
größere Mengen Wein zu erhalten.

Q Juwelenraub in einem indischen Tempel . Wie Reuter
meldet , raubten Einbrecher aus dem berühmten Krischna-
Tcmpcl zu Dwarka kostbare Kleinodien im Werte von 50 000
Pfund Sterling.

Letzte Aachrichlrn.

Möglicherweise hat er nicht gewußt , daß cs sich um ei»'
bvtene Ladung handelt . Zur weiteren Vernehmung tSjt d
Kapitäns Kowitz werden die Berliner Fahndungsb^
heute in Kiel erwartet.

Briand und Stresemann.
London , 6 . Oktober . Der diplomatische KorresB öog Qf

s Ct Telegraph " gibt heute der Vermutung AB Erdem,
^0?'a>1 Stresemann  bei ihrer nächst̂ '. . ^ > w *vvjw *iuuu VCl UUU/ |*V*'
jainmcnkunft vor allem mit den von den beiderseitigen ?

vvrgelegt werden sollen. Vor allem in Paris habe -na«tvr _ T. ._ ^ . . . A . r /
-punfch , in dielen Fragen noch vor der Dezembertagung
S 'vigung zu erzielen , die auch von Großbritannien , 9*'

lg -en gutgcheißen werden könne. Man hoffe aus . Als
Weijc , die öffentliche Auseinandersetzung zu vernieiden . ^ itwil
die wichtigste Frage bezeichnet der Korrespondent die ? " dem

verständigen behängten " Wirtschaftlichei" Fragen "beschÄtzl-,.? ?.LL .LL7L.!? » w -tz’t0 8rcnu
Rinnen,

J^age, die ^ ujammeusetzung und Funktionen der
Lundskommission für die Kontrolle der deutschen AbriiU7 Rettu

Rücktritt Seeckts?

Berlin , 6. Oktober . Reichswehrministcr Dr . Geßler
war heute morgen 11 Uhr zum Vortrag beiin Reichspräsi¬
denten erschienen. Es dürfte sich hierbei vorwiegend um die
Münsinger Angelegenheit handeln , wo der älteste Sohn des
früheren deutschen Kronprinzen an den Hebungen der Reichs-
loehr teilgcnommen haben soll. An sich gehört sie ressort¬
mäßig wohl ausschließlich der Zuständigkeit des Reichswehr¬
ministeriums an , man hat aber vor der Entscheidung der
Angelegenheit die Rückkehr des Reichspräsidenten abwarten
zu inüssen geglaubt , da gewisse Angelegenheiten auch über die
verfassungsmäßige Zuständigkeit einzelner Ministerien
hinauswachsen können . Wie verlautet , soll Generaloberst
v Sceckt bereits sein Rücktrittsgesuch cingereicht haben.

Ein Flaggcnausschuß des Reichstages.
Berlin , 6. Oktober . Wie hier verlautet , wird der Reichs¬

tag nach seinem Zusammentritt auf Wunsch der Regierung
einen Flaggenausschuß wählen . Ucber seine Zusammensetzung
ist noch nichts bekannt . Von rund 1000 Vorschlägen , die .ein¬
gegangen sind, kommen 41 in engere Wahl und werden dem
Ausschuß vorgelcgt werden.

Der Arbeitsplan des Preußische » Landtages.
0k Dkwoer . Im Acltcstenrat des Preußischen

Landtages machte Prajrdent Barthels zunächst Mitleilung von
der Ernennung des Polizeipräsidenten Grzesinski zum Innen-

irisier , daraus wurde die Geschäftslage besprochen. Am
Donnerstag und Freitag soll sich das Haus in der Hauptsache

und Anfragen zur Erwcrbslosenfrage bt
I w .ffgen. Für Samstag ist die Besprechung der Tuitir-
vorgange in Magdeburg in Aussicht genommen . Wann dw
setzuna über die Hohcnzollernauseinander-
setzung auf die L.agesordnung gesetzt werden , steht noch nicht
r Der Landtag will zunächst bis zum Freitaa nackller

einschließlich durchsitzen und sodann eine Pause bis
zum o.  November eintreten lassen. ^

Notlandung eines polnischen Militärflugzeuges in Schlesien.
?3I“9a% 6; Oktober . Gestern nachmittag mußte beim

m Krakow infolge Motordefcktes ein
polnisches Militärflugzeug mit zwei polnischen Offizieren in der
Nahens Dorfes Weißholz (Kreis Glogau ) landen ? Das Flug¬
zeug führte em Maschinengewehr und eine Bombenabwurf-
Vorrichtung mit sich. Behördliche Schritte sind eingcleitet.

Der Kapitän der Spritfchmuggel -Jacht „Pelikan"
hat sich gestellt.

Hamburg , 6. Oktober . Der Kapitän , der durch die
Spritschmuggelaffäre bekannten 40-Tonnen -Jacht „Pelikan"
die seit einigen Tagen im Kieler Freihafen liegt , hat sich beim
hiesigen^Hauptzollamt selber gestellt . Er befindet sich weiter
auf freien Fuß . Seine Vernehmung ist noch im Gange.

und Ucbcrwachung der entmilitarisierten ^ onen . A ^reckenm
Saarfrage konzentrierten sich die beiderseitigen Sachve' ff vergib
digeii auf die Ausarbeitung eines Planes , der die A z,-.
zichung der französischen Truppen vorsehe, die im SaarFstatianierc feiim _ cv.. P1« hinvistationiert seien. Weiterhin werde nach einer Form fü>
Verzicht auf die Volksabstimmung im Saargcbiet ĝ p, ? i ee Vunkt hexiphe  frrfi mtf hin «u ;nSnvnvl., „vh,til(l . lcltton<Der dritte Punkt beziehe sich auf die WiedererwerbunS J Q,t! on§b
Saarbergwerke . Als Kaufpreis für die Gruben miÄ
Korrespondent auch heute wieder eine Summe von 240' ,, Jedei
lwnen Mark . ^ ^ en°

Revolutionäre Bewegung in Brasilien.
London , 6. Oktober . Nach einer Reutermeldunö'

BucnoS -Aires ist in Motto Grosso an der Grenze Bo>̂rmÄvn % AUi/tAuu * . .r. . . . c . ... v- • *! o w | | v «v vv v V- re *c0 b /v/
eme revolutionäre Bewegung ausgcbrochen , an deren 2 >
General Prestes steht. Die Regierung hat energische V °rf '-I I- y \ u  tUUUl l
nahmen ergriffen , um den Aufstand niedcrzuschlagen.

preußischer Landtag.

Lokoi
de» (!

fc Bren
e noch

jSipn desüie
B-Ain, 6. OktPpUbri

Präsident Barthels cröffnetc die erste PleiiarsitzunS.A ^
-t-reirßischen Landtages nach den Somnrerserien . mit der
lung des preußischen Atinisterpräsidente», daß der Minist" . dat
Innern , Severing , auf seinen Wunsch aus dem Amt entlass",
der bisherige Polizeipräsident von Berlin Grzesinski zu k".
Nachfolger ernannt worden sei. (Lärm und Unruhe be>'
Kommunisten : Noske.)

Abg. Pieck (Komm.') beantragte , den Ministerpräsidenten ^', p ^ Ho
nnft darüber gebe, ivelchfl^fofort herbeizurufen, daniit er Auskunft oarubcr gebe, iveiu? , ^

trage er dem neuernannten Innenminister bei der Amtsübc" - zP"Ut,
gegeben habe. Bei der Besvrechnng dieses Antrages bezB
Abg. Pieck (Komm.) das Verhalten des Ministerpräsidentpt p .p .
Neubesetzung des Jnnenmiiiisterpostens durch den Landtcigp- ^ D °ge
deuten Mitteilen zu lassen, als feige. (Präsident Barthelp >8 üb.
bett Redner zur Ordnung .) Gegen den neuen Innenministery A
bic Kommunisten das schärfste Mißtrauen . Der kominu»̂ P i>eu f

" " " ' ' d dem '
guN»mum |» n uuö |iyui | |ie mcigrrauen. L>er lomm^ f

Antrag wird gegen die Stimmen der Antragsteller abgelch< ) %.
kommunistischer Antrag , ivonach das Staatsministcrium uô ,Ä h
llfirr hpn . . . . . . .. SW ft,über den Stand der Verglerchsverhandlunaen ' mit den Ä tk^ tqei„ • . . Ulli ’f  m, . .. -yw
rollern Auskunft geben und den Inhalt des geplanten Äffft Me,ausführlich darleaen fo0. feboitort npffhnffßnrbmtrirtfinPTit^ ki ŷteausführlich darlcgcn soll, scheitert geschästsordnnngsge^
Widerspruch einiger Abgeordneten.

lltigk

Me TooessOrt im Bitfenfunnel.
Maßnahmen zur Verhütung neuer Unglücke.

Das Unglück in dem auf Schweizer Gebiet
Rickentunnel , in dem bei der Durchfahrt eines @üTO lg «‘auf
neu » Bahnbeamte den int Tunnel festgesetzten KohlH / lit"8en
zum Opfer gefallen sind, hat zu einer Interpellation im d'hvli
irischen Nationalrat geführt . Die Vertreter des Ä ^ »zei
St . Gallen fragten nach der Ursache der Katastrophe »nt k A Dj
£>en Maßnahmen , die die Regierung zur VerhinderullS.!,!!^ bei
Ucher Vorkommnisse treffen will . Die Beantwortung FuKitlerbeflfirifm vrttrh prft v »: ^ (Interpellation wird erst nach Schluß der Untersuchung Ä
gen. Die Bundesbahn hat das gerichlsniedizinische 9Ä
der Universität Zürich beauftragt , ein Sachverstä »"w i,j,Un q
gutachten über die Gasverhältnisse im Rickentunncl abzNSp

Wto  u-
r-jz-Streel
H stc< '"fort

!en  in
3 Bad

1,5 Ta

uoer oie csasveryattnipe im Nickentunnel aoz»» j
Nachdem mit einem Versuchszug der Tunnel durchpi ,

worden Ivar , lvurde der Verkehr wieder sreigeacbeN- p dem ,
.Fahrpersonal wird ' ^ Nicht

weil ich Martha durchschaut yaoei Weißt du Mutter,
chcn, nun gehst du gleich schlafen ; das Sprechen hat
dtch doch etwas angestrengt . Ich bleibe aus . bis
Thankmar wieder da ist. Vater muß auch bald zurück
kommen ! Geh nur . ich spüle schnell die paar Tassen
da das Wasser noch heiß ist.“ '

Sanft drängte sic die Mutter in die Schlafstube.
Sie wollte allein sein ; sie konnte nichts mehr über

Marcha Horen , die ihr heute mehr als je verhaßt war
R .̂ ? ' ^ ^ " 6ltch war sie gegen Lucian gewesen!
Edith hatte die Küchentür , die dicht an der Vor-

laackur lag , offen gelassen , damit der Lichtschein aui
die Treppe fiel , wenn Thankmar zurückkain.

Da hörte sie. wie Lucian leise sein Kimmcr ötk-

llopfte ^ d fln  die Glasscheibe der Vorsaaltür

auf SdmeI1 ßiltö  ^ ic f)in Mnb '» "chic die Tür ein wenig
„Was willst du noch, Lucian ? Geh , sei vorsichtig'

M,,em r,e

« - - * » ? % K m,b ,ts,t
»Es steht uns ja niemand ; es ist alles still .« sagte

©„ ftT/i S? J et,C  L fl gleich ~ ich will nur mcineil
Kuß bei der Ture . Herzllcb,le , und will dir halt sagen
daß du das süßeste , liebste Mädel auf der Welt bist'
^ch mußte dich heut ' noch mal sehen — nun gute
Nacht , und schlafe wohl !“ ^

Er küßte sie innig auf den Mund , und leise fraate
sie, emen Augenblick ihren Kopf an seine Brust legend-

„Lucian , du hast mich doch noch lieb ? "
„Ucber alles , mein goldenes Mädele !“
Und zärtlich strich er über ihr Gesicht . -
Glücklich ging Edith eine halbe Stunde später

schlasen , als sie nnt ihrer Arbeit fertig war.
Letzt war sie aanr rubia . Sie war des Geliebte«

|iu/ £t
men!

ntemanv würoe rmftanve sem, ryr ihn P . h

4.
ictt»Du bist gestern recht spät nach Hause gc' o^

mein Marthachen ! Papa und ich, wir waren so " K. .,
daß wir nicht länger warten konnten !“ . t äer

Mit diesen Worten empfing Frau HildebraU "Pt ^ p dox4V1II emp,ing Urau Hlloeo»«" i iktzj.
nächsten Morgen die Tochier, am Kaffeetisch sch"^
diese wartend . „Mp

„ . „ » . UHU . Kl» "®
»Du wolltest doch spätestens um zehn zurück

Es war wohl hübsch bei Bürkners ? " .^
Martha zuckte die Achseln und ein geringsth ^^ "Matz

Ausdruck zog ihre Mundwinkel herab . , t A
Dann sagte sie gedehnt : ,« «
»Na ja , man sah den guten Wille .. ! Es p , 1 Ipitieu

alles so armselig dort , daß man sich kaum ßetr.al % >'
Tasse Tee und Kuchen zu sich zu nehmen . Ed

t ' i

?Hci
»lb

Taste Tee und Kuchen zu sich zu nehmen . Evlw
sich in Unkosten gestürzt und .Kuchen gekauft , sogs"umvuui yciuuöi uuv »nua ;en gciaum , p-jl,
bäck von Schreyer war es . Mir tat es fast lct5 'fj(
sie sich die Ausgabe gemacht hat . Da knappi ''"
sich heute am Essen wieder ab — sicher.“

Das junge Mädchen saß in elegantem R«
dem reichlich gedeckten Kaffeetisch und machte
Brötchen mit Honig zurecht.

Ihr Vater , in einen bunten , türkischen
gehüllt , war schon eifrig dabei , sein mit SckM m
legtes Brot zu essen; ab und zu warf er ei»s
in die neben ihm liegende Zeitung , hastig
dabei kauend.

Das ganze Zimmer , der Tisch und die virf
machten den Eindruck eines behaglichen Woo
frei von den gewöhnlickcn Sorgen des Lebens - 4

„Was sagt denn Edith zu dem Jackett ? ,
sich gefreut ?“ fragte Frau Hildebrandt , eine j>>>
knochige Frau mit glatt gescheiteltem , noch 01'
lcm Haar und einem gewöhnlichen Gesicht- bas
etwas verbotenen Ausdruck batte

Fortsetzung folgt.
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^ mit Gasmasken ausgeriistet.
■Qügc den Tunnel rascher passieren können, soll die

iei'fn,., n°9e erheblich herabgesetzt werden . Dasselbe gilt für
Br- ^.̂ üge. Zum Abfangen der von den Schiefer - und

"whlcnlagern herrührenden Erdgase brennt im Tunnel
ein sogenanntes ewiges Licht,Sorrßfl̂ $Q§ nTi ' ~ ^ '

lnq  AllB Erdans^ an  dem Unglückstage plötzlich versagte, wodurch die
nächste «, Tiinnel drangen und sich mit den Rauchgasen. - . . drangen ,..v ..... . . .._ /0 -,~

Der Tunnel besitzt keine Entlüftungsvorrichtung.
t beschoß r cr  Oeffentlichkeit wird- erneut dringend gefordert , die
Völkerb«̂ . " ll'zicrung der Strecke, obwohl sie noch nicht auf dem
abe ^cr  schweizerischen Bundesbahn steht, baldigst zu
wtagnUS
nien . 3?

^iniien.
Die Einzelheiten des Unglücks.

iNdon Kaltbrunn abgcgangeue Güterzug nicht i
■ ^ " wil cinfuhr , tauchte sofort der Verdacht auf , daß im Tun-
^ wnt Zuge ein Unheil widerfahren sei. Der Stations-

der D ^ Itand in Wattwil organisierte sofort einen Erkundungs-
n Ab« ' "ictlungsbicnft und fuhr mit einem Bahnmeister und zwei
en - Eenarbeitern auf einer elektrischen Draisine in den Tunnel.
rachv-'
die Z-

>ŝ 5 ^
0ei 9ing lange Zeit , bis Plötzlich

n ŜaafS bic  Draisine aus dem Tunnel führerlos zurückkam.
orin .
wiet 0C“%

f«1 kjjt ^ strde zum Anhalten gebracht, und es wurde festgestellt,
F gtL DIe ganze Besä tzu n g bewußtlos w a r . Der- - Stnti »« uze Ve , apung o. u - - -

werbu«s !»,,;̂ wsvorstand und zwei Mann konnten wieder ins Leben
. ^Uckgerufen werden.nen«f "^gerufen werden.

on ^ 0 )[§ jvieber weitere Versuch, in den Tunnel vorzudringen , mußte
»»̂ Eoensgefährlich aufgegeben werden . Erst als Feuerwehr

> Sanitätsniannschaft von Zürich mit Gasmasken-
tlrsmtr l%x!'tui19 erschienen waren , konnte ein Hilfszug ausgerüstet
Je * n- Tn , Tunnel bot sich
deren ^ ^ ein entsetzlicher Anblick.

Lokomotivführer hatte den Fuhrerstand verlassen und sichgische >^ ^ iiwiivsuyrer yarre oen Fuyrersiano veriagen uno ga-
Ä Güterwagen geflüchtet, wo er auf dem Gesichte lag.

»̂te Einser saß im Gepäckwagen an : Schluß des Zuges und
Noch die Schlukbremse annernaen nm ein Rückwärts-

lhe bk'

>cnte» | j:
totWj  %

tsübcr'Ä-

n >

,°Ä

L Frankfurt a. M . (B l u m e n p f l e g c du r ch S chu l-
k i n der .) - >ie >n der Vorkriegszeit , so sollen auch in diesem
Aahre wieder Prämien für die bcstgepflegtesten Pflanzen an
Schulkinder zur Verteilung gelangen . Die Schulbehörden cr-
warten hiervon nicht nur eine Förderung der Blumenpfleae
überhaupt , sondern auch eine wesentliche Vertiefung des natur-
rundlichen Unterrichts.

4 Frankfurt a. M . (F o r t h i l d u n g d e r E r w e rös¬
te 1 c n und Beschaffung geeigneter Aufent¬
halt  s r a u m e i m W i n t e r .) Das Arbeitsamt beabsichtig:,
-n gleicher Weise wie in den vergangenen Jahren auch jetzt
wieder mit Einbruch der rauhen Witterung die Veranstaltung
von Rezitationen , Lichtbildervorträgen , Konzerten usw. für
Arbeitslose und Kurzarbeiter unter Inanspruchnahme des
frankfurter Bundes für Volksbildung aufznnchmen . Di - Ver¬
anstaltungen sollen regelmäßig an den Wochentagen stattsinden
und jedem Erwerbslosen bezw. Kurzarbeiter gegen Vorzeigung
der Meldekarte kostenlos zugänglich sein. Neben der Möglich¬
keit, für die Erwerbslosen durch diese Veranstaltungen eine
gewisse Ablenkung zu schaffen sowie eine Vertiefung ihrer
Allgemeinbildung zu erreichen, wird gleichzeitig durch die Ab¬
haltung der Vorträge eine Möglichkeit zum Aufenthalt in ge¬
heizten Räunicn gegeben.

die Schlußbremse angezogen, um tu . « «« »». » -
lie . Zuges zu verhindern . Ein Heizer lag in einer Nische.
M,.Origen Toten lagen in der Nähe d' ° ' ar-:r- s m-”-

Jl9 «fdgte durch Kohlenoxhdgas.
bei H Wj Der Rickentunnel ist der viertgrößte Tunnel der Schweiz

vöt CHIP $ nnnp hrm R ß tö’iTnmpfpr

Ein Appell an das desetzte Geöiet.
Der Reichskommissar und die Interalliierte Kommission zu

den jüngsten Zwischenfällen.

.n * i/Miu -uunuiu i | i uu vauytv [jii
Minifts " bat eine Länge von 8,6 Kilometer,
entlass^
ü zu r

Aas MH mH  Fm.
a. yjl. (V o n den Franzosen  g e r ä u m t.)

französische Gendarmeriestation hat das Hotel
.« 3 ,n dem sic seit etwa acht Jahren ihren Sitz hatte,

beŜ , !»̂ "U^ lnd Quartier in der neuen Kaserne in Oberfeld 1>e-s % . — . . . . . ... .
fibcn ic', ; ii,j ; Das Hotel wird jetzt einer gründlichen Reinigung
ndtM D rogen und demnächst wieder seiuer eigentlichen Bestini-
arthê 'g übergeben werden.

Ter Reichskommissar für die besetzten Gebiete und die
Interalliierte Rhcinlandoberkommission veröffentlichen fol¬
gende gemeinsame Kundgebung:

Der Reichskommissar für die besetzten rheinischen Ge¬
biete und die Interalliierte Rheinlandoberkommission . tief¬
bewegt durch die traurigen Zwischenfälle, die sich in den
letzten Tagen in verschiedenen Garnisonsstädten des besetz¬
ten Gebietes ereignet haben, appellieren gemeinsam an die
Besonnenheit und das Verantwortungsgefühl sowohl aus

. alliierter wie auf deutscher Seite , um die Atmosphäre zu
erhalten , die glücklich hergestellt ist durch die neuen Ab¬
machungen , welche entsprechend den Wünschen der Völker
zwischen den Negierungen getroffen wurden . Die Justiz¬
behörden werden die bei ihnen anhängigen Verfahren ge¬
mäß den geltenden Gesetzen regeln in dem einzigen Be¬
streben, die Wahrheit feftzustcllen. Alle diesem Zwecke
dienenden Ermittlungen werden angcstellt werden . Alle
beteiligten Behörden auf der einen wie auf der anderen
Seite wollen dahin wirken, diesen Zwischenfällen ein Ende
zu machen und ihre Wiederholung zu verhüten.

Ter Zwischenfall in Neustadt.

(Tragischer  Tod .) „Rasch tritt der
"’Ä Jä t  Menschen au " , sagt Schiller , und oft ist der Schriit
,c ,/ti ^ Stow 1 blühenden Leben heraus hinüber ins Jenseits von
" " iWrtm'fl! 11. Zufällen abhängig . So erging es hier einer

zgei»

ie.

: liÄ
ME

tffMi

jv. , v, i ' u o w v v i t v vwivv
iff,9cn  jl tn9 verheirateten Frau . Sie betätigte sich beim

.Ĥ henpslücken̂ und versuchte, dw ^eiwas höher Hangenden
N« Zn erreichen. ^ Durch die dabei notwendige Drehung

^ «intg des Körpers fand eine Zerreißung von Blut-
Hss Ilatt , die eine innere Verblutung zur Folge hatte und
'ktî ' vrt vorgenomniener Operation den Tod der Bedauerns-vorgenomniener Operation

« >n wenigen Stunden herbeifiihrte.
Salzhause ». (Ein Kinderheim i m B o g e l s-

Die frühere Schulische Villa in Bad Sal ĥausen ging
sl>im Aufpreis von 16 000 Mark in den Besitz eines ans-
't Arztes über . Dieser beabsichtigt, sie in ein Heiin

ggP'lungsbedürftige Kinder umzuivandeln , die während
«■it Jahres hier Unterkunft finden können.

- uoMtp ^ 'eburg . (Z u T o d c g e st ü r z t .) Vor einigen Tag, ..
^ zehnjährige Sohn des Eisenbahnbeamten Beck von

ung ^ Fuhrwerk und wurde überfahren . Der Knabe ist nun

gt„

Wie von unterrichteter Seite über den Vorfall in einer
Neustadter Wirtschaft verlautet , ergibt sich schvn jetzt aus den
bisher vorliegenden Zeugenaussagen , daß von einem bcab-
sicknigten Angriff des Küfermeisters Krautter auf den fran¬
zösischen Sergeanten keine Rede sein kann. Hierfür spricht
auch daß Krautter am anderen Morgen , nachdem er noch auf
der Bank war , mit seinem Motorrad fortgefahren ist. Ein
Zeuge , der während des Vorfalles an einem Ncbentische saß,
erklärte , er habe gesehen, daß Krautter und der in Zivil geklei-
dere Franzose sich nach dem Vorfall um den Sergeanten be-
imlhten und ihn stützten. Auch dieses Verhalten Krautters
deuie: in keiner Weise darauf hin, daß er sich schuldig fühlle.
Es ist nun ^ iin höchsten Grade wahrscheinlich, daß die Ver¬
letzung des Sergeanten durch

eine ungeschickte Bewegung
Ärautters oder durch den Sergeanten selbst venirsacht worden
rst. ^ cnt Vorfall ist in keiner Weise ein Streit voraus-
gegangen . Die Unterhaltung Kräutlers mit dem Sergeanten
hat auch keinerlei besonderes Aufsehen erregt und einige Zeu¬
gen, die an einem anderen Tisch der Wirtschaft saßew haben
von dem Vorfall überhaupt nichts gemerkt.

btt Dieburger Krankenhaus seinen Verletzungen erlegen.
e Tarinstadt . (Z u m Volksbegehren au s A u f

Ääfi; 8. öc “ hessischen Landtags .) Der Landtag
’-riifF llch in seiner demnächstigen Sitzung mit dem Volks-

)'! 1 tt  auf Auflösung des hessischen Landtags . Da die Listen
7s, ,umfassenden  Bericht des Abstinimungsleiters aber
st Hur  “ >em  Landtage zugegangen sind, kann das Datum
^ !,t 'bttnnentritts des Plenums , das ursprünglich , wie be-

F « ' °uf den 12. Oktober festgesetzt war , noch nicht bekaiin:-
z» . werden . Man rechnet ans einen späteren Termin,

*• 18. oder 19. Oktober.
i? ^ " if^ urg . (Brandstistung .) Durch einen
den Brand wurde die Riesenschcune des Hosguies!n  jih  wurde ote _ , . , .. _

h bei Aschassenbnrg, der Frau von Cancrin ge-
^ier zerstört. Sämtliche Erntevorräte sind vernichtet . Dar-
^ allein auch eine neue Züchtung amerikanischen Wci-

^ : ^ fselv" ^'̂ 0 fuhren Rauhfutter , die ganzen Korn - und

Maies.

anpi ^ « ummujt «.uutuuuun : |mv vtnuuiiei . A-ar-
“Rä, allem auch eine neue Züchtung amerikanischen Wci-hoN

sc" stlD^ dorräte . Das Herrenhaus , die Stallungen und das
^ ^ ?̂ ?en gerettet iverden . Man vermutet Brandstiftung.j i i{eu ien  9 erc . . _ _ _ vv,..a.
««Udm Lehren , darunter die von Aschassenbnrg, waren am

I ’ Platze erschienen.

Flörsheim am Main , den 7.  Oktober 1926.

l Der Handwerker - und Gewerbe -Berein veranstaltete
am Montag abend 8 Ahr im Saale zum Schützenhof einen
Vortragsabend , zu dem alle Handwerker und Gewerbe¬
treibenden eingeladen waren und der auch gut besucht
war . Als Referent war Herr Kinkel aus Sossenheim ge¬
wonnen , der über das Thema : „Die wichtigsten Steuern
und ihre Folgen , Wirtschaftsfragen und -Sorgen " sprach —
Herr Kinkel gab einen Rück- und überblick über alles,
was der deutsche Mittelstand , vor allein Handwerk und
Gewerbe , in der Vergangenheit und bis auf den heutigen
Tag geschaffen und für den Staat geleistet haben . Uner¬
müdliche Arbeit , neben Sparsinn und Enthaltsamkeit ha¬
ben den deutschen Mittelstand zu einem segenspendenden
Standjfür das Volksganze gemacht , unzählbare Werte hat der
Mittelstand geschaffen und an erster Stelle mitgeholfen,
unser Volk und Vaterland groß zu machen . Heute kommt
der Dank : in Gestalt des Finanzamtes , das den unge¬
schützten Handwerker und Gewerbetreibenden ans alle mög¬
liche Art anfüllt und bis auf die Haut auszieht. —WennJO Ul  l Ull|UUl UHU UUU|  wviiik
es in der neuen Reichsoerfasiungausdrücklich heißt, daßbv Ul utl llvuui Viviuputi »hvvvmwum,;
der deutsche Mittelstand geschützt und erhalten und vor
allen ungerechten Belastungen bewahrt bleiben soll, so
steht das wahrlich nur auf dem Papier , denn es waren
alle Stände bei Schaffung dieser Verfassung vertreten,

nur der Handwerker - und Eewerbestand . der Mittelstand
scheint gefehtt zu haben . Wenn bekannt ist, daß die sog
^ ' ^ Berule . Rechtsanwälte , Ärzte usw . von keiner Ge-
werbesteuer bedruckt werden , andererseitL aber vorkommt
daß ein Rechtsanwalt in einer halben Stunde für Aus-
fertigung eines einzigen Formulars 64,000 Rm verdient"
so stelle man dem einmal das Verdienst eines Gewerbetrei¬
benden und die ihn bedrückenden , in ihrer ^ abl fall £ e-
gion bildenden , all so verschiedenartig üenmrnten Steu-

entgegen . Was bleibt heute dem Handwerker^
Nichts als Arbeit , Sorge und Verdruß , üsid wie aek 't
das Finanzamt vor )? Wohl alle Gewerbetreibenden wissen
hier selbst ein Liedchen von zu singen . (Der Redner
gab emrge überaus krasse Beispiele von behördlicher Ent-
elersung , die einen wahren Entrüstungssturm hervorriefen )

Und wievielerlei Steuern hat man heute für den Ee-
werbebetrieb bereit und wievielerlei Stellen sind damit be-

bie „anfallenden " Betrage herauszuholen und
wie setzt es Strafen ab , sobald nur die kleinste Fristver-

feitens des Steuerschuldners eintritt.
„ gewerbliche Mittelstand ist in einer Weise
gedruckt , daß er vor die Frage gestellt ist : sich bis aufs
Blut wehren oder untergehen . Da nützt alle Bescheiden-
Nn/ön angestammte „ Raison " vor der
hohen Behörde nichts Hier heißt es sich seiner Haut
wehren , auch der höchste Staatsbeamte ist nur ein Menich
wie ieder andere und unsere Rot wollen wir heute jeder
Regierungs - und Finanzverwaltungsstelle frei uns un¬
bekümmert in Gesicht sagen , bis man endlich auf uns hört
und auch uns wieder als Menschen unter Menschen leben
laßt . — Die Steuernot wird gewiß noch viel größe '-
Zwangsmaßnahmew sind an der Tagesordnung und wer¬
den täglich drückender . Es gibt nur ein Rettungsmittel
^ uns : das ist . der Zusammenschluß.  4 Milliarden

^ Mk an Steuern wurden im letzten Jahr aus dem ae-
werbtätigen Mittelstand zuviel  herausgeholt . Andere
Berufsständs hat man mit billigen Reichskrediten überfüttert
dem Handwerk u . Gewerbe stellte man ganze 30 Millionen
(für ,eden Gewerbetreibenden 1.70 Rm . — o Hohn !) als
Kredit zur Verfügung ! Was sollen wir damit anfangen '■>
Das reicht noch nicht hin , um das Briefporto an das
Finanzamt zu bestreiten . In dieser Art gab der Referent
stundenlange , dem Handwerk dringend nötige Aufklärung
und in der anschließenden Debatte kam die völlige
Übereinstimmung aller Erschienenen mit den Worten des
Redners zum Ausdruck . — Mit aller Macht soll am Zu¬
sammenschluß des hiesigen Gewerbes gearbeitet und von
jedem Einzelnen Propaganda gemacht werden , in der
nächsten Versammlung soll der Saal die Besucher nicht
alle fassen können , damit wir eine Macht werden und
unserer Rot endlich Abhilfe wird . Herr Kinkel steht seit
44 Jahren für Handwerk und Gewerbe im Kampf und ist
jederzeit bereit , dem Einzelnen durch Rat und Tat zu
dienen und zu seinem Recht zu verhelfen . — Vetr . >̂teu-
wahl eines Geschäftsführers im Kreisverband für Hand¬
werk und Gewerbe wollen der hies . und weitere 6 Vereine
der Umgebung Flörsheims für den Schreinermsister Herrn
Adam Bertram eintreten . — Eine Besprechung über die
Finanzierung und Ausgestaltung der Flvrsheimer Handwer¬
ker- und Eewerbeausstellung schloß sich an und in vorgerück¬
ter Stunde konnte der Vorsitzende Herr Sägewerksbesitzer
Georg Mohr die äußerst interessant und angeregt ver¬
laufene Versammlung schließen.

Überall regt sich die Bautätigkeit , selbst in den klein¬
sten Orten entstehen Neubauten , teils von den Gemeinden,
teils von Privaten errichtet , ein Beweis dafür , daß trotz
der gewaltigen Schläge der Kriegs - und Nachkriegszeit
wieder neues Leben in der Wirtschaft erwacht . Nun tritt
aber an den Bezieher dieser Wohnungen die Schwierig¬
keit heran , die neu erstandenen Räume billig und ge¬
schmackvoll einzurichten . Die Beschaffung derselben macht
manchem Kopfzerbrechen , da er nicht immer in der Lage
ist , gegen Bar zu kaufen . Hierfür kommt die „Hausrat-
E . m. b. H." Gemeinnützige Möbelversorgung für das
Rhein -Main - und Lahngebiet , Höchst a . M ., Hauptstr . 104/6
in Frage , die nicht allein eine geringe Anzahlung nimmt
sondern auch noch den Restbetrag in Wochen - oder Monats¬
raten bis zu zwei Jahren verteilt . Eine Besichtigung der
Ausjtellung ist für jeden nur von Nutzen und wird jedem
Geschmack Rechnung getragen.

„Kickers " Flörsheim 1.—„Rhenunia " Mainz 1. 7:1 H :(n.
^ '"-- " Wcrngeneii Sonntag weilte die 1. Mannschaft der
D . >>. K. „ Kickers " in Mainz und konnte gegen die dortige
„Rhenania " einen eindrucksvollen 7:1-Sieg erringen und
sich damit die ersten Punkte sichern . Um 4 Uhr gab der
llnparteiische das Zeichen zum Spielbeginn und sofort lag
der Platzbesttzer im Angriff . Jedoch war es den Mainzern
nicht vergönnt , in dieser kurzen Drangperiode Tore zu er¬
zielen , da es die Flörsheimer Hintermannschaft verstand
den krönenden Torschuß zu verhindern . Der Kickerssturm
kommt wenig zur Geltung , da er sich das unvorteilhafte
hohe Spiel der Rhenanen aufdrängen läßt . Endlich rafft
sich die Fünferreihe zusammen und kombiniert in der Folae
vorbildlich , so daß der Platzbesitzer einfach machttos gegen-
uber steht . Brs zur Halbzeit hat Flörsheim 4 schone Tore
erzielt . Rach derselben kann die Flörsheimer Elf noch

"fo ^ greich sein . Bald macht sich jedoch in der
körperlich schwächeren Mannschaft der Flörsheimer eine
gewisse Müdigkeit bemerkbar und es gelingt den Mainzern
das verdiente Ehrentor zu erzielen . Rach einer weiteren
torlosen Viertel,tunde ist das Spiel zu Ende , das auf der
herrliMen Platzanlage am Krankenhause ausgetragen wurde
Der Schrri , ein Herr aus Kastei , leitete sehr korrekt . j

Meine  preiswerten und guten Winter - Mäntel
.

Löwenste Wwe- Mainz , Bahnhofstr . 13, nur im 2.
größtes und leistungsfähigAeltestes,

Stock * Keine Schaufenster
^ ml in!, f "geschält am Platze



Im Herbst.
Nun ist doch recht schnell ein richtiger Herbst geworden.

Unter die Spätsommerfreuden ward der große Abschlußstrich
gezogen . Von den Kastanien fallen im Herbstwind die reifen
Früchte . _ Aus der stacheligen Schale drängt die schöne, wie
Poliert glänzende braune Kastanie , die Lust und Freude unserer
Buben , die um dieses beliebte Geschenk des Herbstes sich manch
fröhlichen Kampf liefern.

Das Reblaub funkelt und prunkt in allen Nuancen , vom
zartesten , hauchfeinen Rosa bis zum vollen Blutrot und zum
absterbenden Rostbraun . Und in der Buche irrlichterierts , als
hätt ' sie in ihren Blättern das Gold der Sonnenstrahlen ein¬
gefangen und als sträubte sie sich aus leidenschaftlicher SeeleS  das Erlöschen..Stolz und selbstbewußt steht die Eberesche,

et die Vogelbeere . Und das lustige Pfafsenkäpplein nickt
neckisch in die herbstliche Landschaft.

Jetzt suchen die Menschen eifrig die Sonne . Wo immer
sie noch mit ihren milden Strahlen, ' mit ihrer sanften Wärme
hinkommt , ist sie willkommen . Wir ahnen schon unwillkürlich
die sonnenarme , die düstere Zeit . Verlangend und zärtlich
balten wir nacki der Allinutter Sonne Ausschau und treuen

uns über jedes ' Stündchen , das sie uns in ' der herbstlichen
Natur schenkt. Namentlich unsere Alten , die den Winter fürch¬
ten , weil er ein grimmer Feind ist ihrer Nöte und Gebrechen,
gehen im Herbst jedem Sonnenstrahl nach.

In den Auslagen der Geschäfte herrscht schon die „ kalte
Saison " . Ueberall sieht man Winterkleidung , Winterwäsche
ausgestellt . An den Familienvater tritt bald die Sorge für
Kleidung und Heizung im Spätherbst und Winter heran.

4b Wettervoraussage für Freitag , den 8 . Oktober : Keim
wesentliche . Aenderung gegen den Vortag,

© Das Urteil im Prozeß des Villenbesitzers Pantsch.
Der Totschlagsprozeß gegen den Fabrikanten Pantsch in Grün¬
haide ist zu Ende geführt worden . Das Gericht verurteilte
den Angeklagten zu vier Jahren Gefängnis . Im Falle des
von ihm erschossenen Portiers Magnus wurde Pantsch frei-
gesprochen , im Falle der von Pautsch durch zwei Schüsse schwer
verletzten Frau Wolter hielt das Gericht jedoch Notwehr nicht
für vorliegend.

Mmlmchm« bn 8me!»de Wtm
Die Mutterberatungsstunde findet am Dienstag.

12. Oktober 1926 nachmittags 4 Uhr im St . JoseM
Hierselbst statt.

Betrifft : Raff - und Leseholzsammeln.
Ab kommende Woche ist der Wald für Raff - und b,

Holz-Sammler Mittwochs und Samstags von vorin>>' '
7 bis nachmittags 5 Uhr geöffnet,

Flörsheim am AGin , den 5. Oktober 1926. <
Der Bürgermeister : La^

Katholischer Gottesdienst.
Freitag 7 Uhr Jahramt für Anna Maria Vollmer.
Samstag 7 Uhr Jahramt für Mart . Kaus.

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag , den 9. Oktober 1926. Sabbat : Roach.

5.30 Uhr Vorabendgattesdionst.
9.00 Uhr Morgengottesdienst.
2.30 Uhr Minchagebet.
6.35 Uhr Sabbatausgang.

NeumoH

ERFLOR
ALLEIN WIRD RETTER SEIN

Niemandzähltgemzuden Dummen.
Nach Professor Heermann wird jährlidi für
200 Millionen Goldmark Wäsche allmählich
aber sicher durchvorzeitigen Verschleiß infolge
Benüßung selbsttätiger puIvrigerWaschmittei
vernichtet. Soll Ihre Wäsche auch dabei sein!
Sagen Sie energisch nein u. verwenden Sie
die neue milde Erfindung Perflor, Flammer's

D. R. P. Perflor wäscht durch nur
. viertelstündigesKochen ohne lästiges

Reiben blendend weißu.nimmt jeden
Fleck, es ist dabei ohne jede Schärfe
wie mildeste Seife / Paket 45 Pfg.

Perflor ist die
einzige selbsttätige Seifenflocke

und das
einzige milde selbsttätige Waschmittel
Perflor kalt oder handwarm, niemals heiß auflösen.

Gelegenheits - Kauf?i

Umzugshalber verkaufe ich ah heute meine
Fahrräder mit Freilauf und ia Bereifung,
sowie mit einem Jahre Garantie , zum Aus¬

nahmepreise von
75,-Rm.f Herren=u. Damenräder
bei äußerst günstigen Zahlungsbedingungen.
Auf alle Ersatzteile , sowie Gummi gewähre

itb einen Rabatt von 15°/o.

Nikol . Schneider

Sie staunen über |
die Billigkeit!

£ederfpangen-Scf)Uf) flacher Absatz.
RoH-LHevreau Kinderftiefel Lackkappe 23/26. .
Rindbox Kinderstiefel 27/35.
Rotz-Lhevreau 8pangenfchuh hoher Absatz 36/42
Lackschuh hoher Absatz 36/42. 7.50,
Rnabenstiefel für Sonntags 30/39.
8ox-yerrenstiese! für Sonntags . . . . . .
Arbeitsfchuh mit Nägel ohne Naht 40/46. . . .
TourenfHefel mit Doppelsohle.
yauspantoffei 36/42 .

3.90
3.50
4.80
5.60
6.50
4.90
8.50
6.90

11.80
0.90

Hs
Schuhhaus Leo Ganz,Mainz

Schusterstraße 10.

jgaft Fahrradbau Flörsheim a. M. Eisenbahnstr. 50

Deutschlands größte Strauflwirtschaft

Weingut Kroeschell
Hochheim a. M.

Samstag , den 9. und Sonntag , den 10. Oktober 1926

„Gustav Ja cobi - Abend“
Der bekannte rheinische Vortragskünstler.

WM - ' MM.
(Ohne Gewähr)

ab 3 Oktober 1826.

3« Utk MihlaM grauflwrl:
Vormittags:

Preussisch -Siidd. Klassenlotterie
bestehend

aus fünf Klassen!
Ziehung

1. Klasse
15. und 16. Oktober

Hauptgewinn Zwei Millionen.
(im günstigsten Fall)

Preis jeder Klasse:
_ 0« 0. Vi V,

Mk. 3 .— 6 .- 12.-
1 Doppeltes 48 .—

24.
Mark

Staatliche Lotterie - Einnahme:

Karl Anger, Grosse Bleiche 55|57

Wegen Anschaffung eines
selbstspielenden Instruments
verkaufe ich mein tadellos er¬
haltenes

Piano
an fchnellentfchloffenenKäufer
sehr preiswert . Park - Cafs,

Bahnhofstratze 16.
Empfehle mich imKlMiAeiim

in und außerdem Haufe . Frau
Nik . Wagner , Eifenbahnstr . 21

eggendorfer
Blätter

Beitreibung
von Außenständen

(auch schwierige) ohne Zahlung
von Kostenvorschuß.

Nemnick. Rocbbelns
a. M , Rechts -, Inkasso - und
Steuerbiiro . — Sprechstunden
in Flörsheim Gasthaus „Zum
Bahnhof » Dienstag und Don¬

nerstag von 2—5 30 Uhr.

QQQBSSli

sind das schönste farbige
Witzblatt für die Familie

Nachmittags:

438» 5422B 559 -6352B 724 906

1056»
121 » ' 113* 237 4 »7W 5' 5 640 843*

951 1133

3n der Ml«« M Sindsdes:
Vormittags : 533 607W 7l3 9 '7 H43
Nachmittags : 121W 2»5 238"' Z23 530  6012B 628

716 833 959 H32 1217
Zeichenerklärung: » über Griesheim, W Werktags,

S . Sonn - und Feiertags , * Werktags vor
Sonn - und Feiertagen.

Immer mir der Zeit schreitend und iür die Zeit
„Eine Quelle herzerquickenden Frohsinns“

Wöchentlich eine reichhaltige Nummer.
Das Abonnement kann jederzeit begonnen werden

Ueber die Bezugspreise unterrichtet der Buchhändler,
das Postamt oder unmittelbar der Verlag der Meggen-

dorfer Blätter I L Schreiber München.

Es wird gebeten , Reklamationen über Zustel¬
lung der Zeitung stets bei den in Betracht
kommenden Trägern vorzunehmen.

Der Verlag.

WikmeSAklke
geht ihr Geschäft , weil sie
nicht mit der Zeit gehen
und in Ihrem Lokalblatte

inserieren!

eheeseebb

Bückinge
allerfeinste Qualität

täglich frisch
Billigste Tagespreise

6 . 5 a u e r

Ruder-Mtt>
Flörsheim a. M- -

Die Versammlung im
Haus „Zum Bahnhof " r
nicht um 7.30 Uhr , W)ßfl«
um 8.30 Uhr statt . Reick

Xi» ?’« B,

Heute Abend 8 Uhr
lerinnenverfammlung
Uhr SpielerverfammluuS
Weilbächer.

ÄIhsI. ÄWllllM^ ', nO (l I XI..Morgen Abend 8.30
Monatsversammlung.

Der Vorsch-

Nichtc
nnssich

kG Laui

Marlnatlel
Rollmops
Bratheringe
Bismarckheringe
Hering in Gelee!

1£if
2)^

85<

1 San
/

Die lästig .Schupp
beseitigt unter Garantie Sc
pomade Phiiodermine.
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Die beste und reit.. .
Siestenauswahl durch
Inserat im„Kleinen̂|nui „» - V
mittler" der „Garte "iau
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H. Dreisbach,
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